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INTRO
Zum Gemeinwohl: Dr. Peter Jakubowski empfangt die Leserinnen und Leser. Stephan 
Willingen und Lisa Schopp erzählen aus drei Jahren „Stadt gemeinsam gestalten!". Und 
Stadtgeograph Dr. Olaf Schnur ist dem Quartiersbegriff auf der Spur.

ALTENBURG
Stillstand: Dagegen stemmen sich die „STADTMENSCHEN“ im thüringischen Altenburg. 
Ein Netzwerk verschiedenster Akteure hat die Mittelstadt binnen dreier Jahre mit 
niedrigschwelligen Gemeinwohl-Projekten optimistischer gemacht.

HANNOVER
Aus drei mach eins: Die „Gesellschaft für Außerordentliche Zusammenarbeit" 
in Hannover nutzt die drei Stadtteile Linden. Limmer und Nordstadt als zusammen­
hängenden Aktionsraum für eine kooperative Quartiersentwicklung.

MÜNSTER
Gemeinwohl im Vierteltakt: Das „Hansaforum“ in Munster hat für seine Stadtmacher- 
Initiativen rund um das Hafenquartier seinen eigenen Gemeinwohlindex entwickelt. 
Der ist schnell zur verlässlichen Leitschnur für viele Projekte geworden.

NÜRNBERG
Wie Perlen einer Kette: Das ausgedachte neue „Quartier Ul" in Nürnberg verbindet 
unterirdisch und entlang der U-Bahn-Linie 1 eine Vielzahl von Orten - und definiert 
so einen neuen, zusammenhängenden Sozialraum.

AUSBLICK
Zukunftsgedanken: Lisa Schopp und Stephan Willinger schreiben von der transforma- 
tiven Kraft der Stadtmacher. Die „Urbane Liga" fordert Experimentierraum in Städten. 
Und Harald Welzer träumt vom guten Leben - trotz dystopischer Aussichten.

http://d-nb.info/1242671889

